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2ttleê feat feine ©tünbe!

Sllë kr grofje ©rabljologe eineë Sageê

in ©egentoart anberer fc£) iu c t jer i fet) c r Site»

ratur4tanonen meine !gaxû} tieffinnig be»

trachtete, rief cr ejjblofib:

Sajobfjon, Sie ftefjen unmittelbar bor
einem mädjtigett Sluffticg!

Sludj toirrfdjaftlid;? fragte id).

Namentlid) toirtfdjaftlidj, aber aud) bo»

litifd; unb gefellfcfjaftliclj, berfieberte er. gd)
roar îvamalë im Sdjufj mit ber ©rünbung
meiner biberfen SBeltblärter". Sllë ich bann

nad) ber ^nrdjer ^cribfjerie", ber ,,^eri=
bberie" unb bem greien Sßort" aud) Sie
freie Sdjtoeij" auê 9Jîangel an Ueberflufj
an bem, maë bie greifjeit garantiert, liqut*
bieren mufjte, meinte ber fjanblinienbeutenbe

©rabfjologe mefjr pfjilofobfjifcfj alë bulüe»

rifcfjejbloftb: Ser Slbftteg ift ber toirflitfjc
Slufftieg, mein Verehrter! Senfen Sie nicfjt

fo rofj materiell!
Seit mir nun bie 3îiefcnbonorare beê

Scebclfbalter" jufliefjen, ift eê nidjt auë»

gefcfjloffen, bafj ber ^»elffefjer auf bie rofj»
materielle Sluëlegungêmôglidjfeit feiner 5ßro»

pljcjciung jurüdfommt unb ben angetün»

bigten Slufftieg roenn aucfj etroaê ber»

fpätet mieber alê mirflicfjen Slufftieg auf»

gefafjt toiffen mödjte. @(lwbcn

Ccê gibt jtoeicrlet ©fei: gcleljrte unb un»

gelefjrte. Sie letzteren laffe idj mir gefallen
fie geben guten Salami aber bor ben

erftcren befjüte midj ©ott!
35ieHeidjt fannft Su mir baë 5J3fjänouten

erflären, bafj j u ft beim Sefen Setneê Sa»
jobljouctifdjen" j u ft biefer Sbmdj in mir
geboren tourbe?

Sa Su mir erflärteft, bafj Sein Sinn
für §nmor fidj bem m e i n i g e n gegen»

über bertjalte, toie ungefäfjr eine Elefantia»
fié ju einer gIob=iafië, fo gibt mir baë bie

SBerufjtgung, bafj Su eê mit clefantiafifdjcm
fmmor ertragen toirft, fallê fid) Sir baê

Diätfei biefer ©eburt auf eine Sir unge»

mütlidje Slrt löfen toürbe, b. fj. toenn t dj,

in Sinologie Seiner 35ejiel)ungê=Saîtiï,
einen Sateiner unb Sdjriftgelefjrten mit
einem gelehrten ©fei fjumoriftifcfj ju cinan»

ber in intime 33ejie£)ung bringen ju müffen,
ben fbontanen Slnreij berfbürte.

grenen tue icf) midj föniglidj unb bafjer

ariftofratifdj, bafj Su Sein 33ifier gelüftet

fjaft unb mon erîennt, bafj eê let^tlidjer» unb

crge^lidjertoeife ber angeblid) üßulber» unb

Sornadjfettê fidj anfjäufenbe SJcammon ift,
nad) bem Su fdjeeläugig fa|enmufiglidjft,
toeil er Sir unerreichbar fdjeint. Sa toill

idj Sir benn berraten, bafj man bie ber»

fcfjiebenen toiffenfdjaftlidjen 33ücfjer unb

Schriften in Somadj nidjt ettoa beêljalb

fo nalje am Eingang blasiert fjat, batnit fidj
jeber Slnalbhöbet toie jener S3auer, ber

Sir fo mädjtig imboniertc barüber luftig
machen fann, fonbern um ben Einfall
ber 5ßhilifter ju berfjinbern. 2Benn Su
mir nun fagft, toann Su toieber nadj Sor»

nad) fommft, fo fönnte man biefe SBüäjcr

unb Sdjriftcn ja ettoaë in ben ^intergrunb
fdjaffen, um eë Sir ju ermöglidjen, bafj Sn
ettoaë näfjer treten fannft, unb Sidj nidjt

etoig in ben fteinernen SBanbelljallcn auf
Sauer legen mufjt. Ser Star über bie an»

gebliche Sîenbite beê ©eiftigen fönnte Sir
bann in 33älbc geftocfjen toerben.

3um Sdjluffe mufj icfj Sir nodj mittei»

len, bafj meine 33etradjtuugcn über bie

^nbtbibualität nodj nie ju einer 23ejiefjung

mit $nbatibität füfjrten; toie toäre eë, toenn

Su biefen 33efunb alê Seine inbibibueü»

objeïtibe Gcnrbedung batentieren liefjeft, jum
S3eifpiel unter «made in Switzerland».

Eê grüfjt Sid), trotj ariftofratifdjem Sinn,

nntertänigft Sein b. 91.

*
gm S b. St. 3." cmbfief/lt fidj ein 5ßfjä»

nomen:

Stanbfaugen für Selten, Sßolfter ufm.

cmbfiefjlt fich erafte Sodjter mit 110 33olt,

brima Saugfraft, ftunbentoetfe billigft."

*
2Cn ben @teuet§ebbel

33on meiner Slftien fdjtoanfen SBeigen

erföfjrft bu ntj. Sie 23anfen fdjtoetgen.

S T ¦ E R
PEU

DIE GROSSE 2AHI DER BESTÄNDIGEN,
RAUCHER VON WEBER STUMPEN
ZEUGT FÜR DEREN GUTE
HEIEI SÖHNE A.-C. MENZIKEW

6

Alles hat seine Gründe!

Als der große Graphologe eines Tages

in Gegenwart anderer schweizerischer

Literatur-Kanonen meine Hand tiefsinnig
betrachtete, rief er explosiv:

Saxophon, Sie stehen unmittelbar vor
einem mächtigen Ausstieg!

Auch wirtschaftlich? fragte ich.

Namentlich wirtschaftlich, aber auch

Politisch und gesellschaftlich, versicherte er. Ich
war damals im Schuß mit der Gründung
meiner diversen Weltblätter". Als ich dann

nach der Zürcher Peripherie", der

Peripherie" und dein Freien Wort" auch Die
freie Schweiz" aus Mangel an Ueberfluß
an dem, was die Freiheit garantiert,
liquidieren mußte, meinte der handliniendeutende

Graphologe mehr philosophisch als Pulve-

rischexplosiv: Der Abstieg ist der wirkliche

Aufstieg, mein Verehrter! Denken Sie nicht
so roh materiell!

Seit mir nun die Riesenhonorare des

Nebelspalter" zufließen, ist es nicht
ausgeschlossen, daß der Hellseher auf die

rohmaterielle Auslegungsmöglichkeit seiner

Prophezeiung zurückkommt und den angekündigten

Aufstieg wenn auch etwas
verspätet wieder als wirklichen Aufstieg
aufgefaßt wissen möchte. Sa-°Mn

Wertes ^Saxophon!
Es gibt zweierlei Esel: gelehrte und un-

gelchrte. Die letzteren lasse ich mir gefallen
sie geben guten Salami aber vor den

ersteren behüte mich Gott!
Vielleicht kannst Du mir das Phänomen

erklären, daß j u st beim Lesen Deines Sa-
xophouetischeu" just dieser Spruch in mir
geboren wurde?

Da Du mir erklärtest, daß Dein Sinn
für Humor fich dem meinigen gegenüber

verhalte, wie ungefähr eine Elefantiasis

zu einer Floh-iasis, so gibt mir das die

Beruhigung, daß Du es mit elefantiasischem

Humor ertragen wirst, falls sich Dir das

Rätsel diefer Geburt auf eine Dir
ungemütliche Art lösen würde, d. h. wenn i ch,

in Analogie Deiner Beziehungs-Taktik,
einen Lateiner und Schriftgelehrten mit
einem gelehrten Esel humoristisch zu einander

iu intime Beziehung bringen zu müssen,

den spontanen Anreiz verspürte.

Freuen tue ich mich königlich und daher

aristokratisch, daß Du Dem Visier gelüstet

hast und man erkennt, daß es letztlicher- und

ergetzlicherweise der angeblich Pulver- und

Dornachseits sich anhäufende Mammon ist,

nach dem Du scheeläugig katzenmusiglichst,

weil er Dir unerreichbar scheint. Da will

ich Dir denn verraten, daß man die

verschiedenen wissenschaftlichen Bücher und

Schriften in Dornach nicht etwa deshalb

so nahe am Eingang plaziert hat, damit fich

jeder Analphabet wie jener Bauer, der

Dir so mächtig imponierte darüber lustig

machen kann, sondern um den Einfall
der Philister zu verhindern. Wenn Du

mir nun sagst, wann Du wieder nach Dornach

kommst, so könnte mau diese Bücher

und Schriften ja etwas in den Hintergrund
schaffen, um es Dir zu ermögliche«, daß Du

etwas näher treten kannst, und Dich nicht

ewig in den steinernen Wandelhallen auf
Lauer legen mußt. Der Star über die

angebliche Rendite des Geistigen könnte Dir
dann in Bälde gestochen werden.

Znm Schlüsse muß ich Dir noch mitteilen,

daß meine Betrachtungen über die

Individualität noch nie zu einer Beziehung

mit Invalidität führten; wie wäre es, wenn

Du diefen Befund als Deine individuellobjektive

Entdeckung patentieren ließest, zum

Beispiel unter «inacle in 8vit2SrIâN(l».

Es grüßt Dich, trotz aristokratischem Sinn,

untertänigst Dein v. R.

Im T. d. St. Z." empfiehlt sich ein

Phänomen:

Staubsaugen für Betten, Polster usw.

empfiehlt sich exakte Tochter mit 110 Volt,

Prima Sangkraft, stundenweise billigst."

An den Steuerzeddel

Von meiner Aktien schwanken Beigen

Erfährst du nix. Die Banken schweigen.

»
Dil: Lkosse ?â 05k kii8I^vlLk^
k/luctitk Vll!» Wk.kk.li sillt^pktl
7.tiUlZ7 fûlì lZck^ Lltrü »
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